
t10N der Betriebsräte auch mens: auf- ständige Mitarbeit beli der KA  H un!: der
gearbeitet. Diese Seminare en UQUCTI CAJ, ebenso wıe durch fallweise 1Lar-
durch die verschiedenen Branchen N: beit ın der Arbeiterbewegun eiwa bei
wıe die chulungen der Gewerkschaf{ften, gewerkschaf{ftlichen Veranstaltungen und
die gewöÖhnlich ranchenbezogen SIN In emınaren
einem estimmten Seminartyp, der ehr
an geNOMIN:' wird, kommen die eirlebs- Wichtiges Arbeıtsmater2ial für dıe
räte mi ihren Frauen (bzw. ıihren Ehe- Betriebsseelsorgemännern). emselben iel dienen etir1eDs-
ratskreise. bietet der Beschluß der Synode 1n der Bun-
Die Betriebsseelsorge bietet auch KUurz- desrepublik ‚Kiırche un! Arbeiterschaf C

mi1t seinen Empfehlungen. Das jel 1ST,kurse (mit Aufbaukursen precherzie-
hung fur Arbeitnehmervertreter. Diese den enschen 1ın ihren sozlalen Beziehun-
Kurse dienen der icherheit 1mM Au{ftireten gen und ihren Bedrängnissen DD en
un! werden als TO. angesehen. In helfen, nach dem Wort Jesu Christı
7Z7usammenarbeit mI1T dem evangelischen nI bin gekommen, daß S1e das en nNna-
„Amt für Industrie- un: Sozlalarbeit“ ben, un: ‚War 1n F'ulle*®‘ Joh Das
werden Seminare für die Führungsschich 1el ist iıcht der amp. der Klassen, 0D-
(Abteilungsleiter, Personalleitung) durch- wohl el die Betriebsseelsorge 1ne ikla-
geführt mi1t Themen WwI1e: „Leistungsfiforde- ellung hat Das eich Ottes waächst
rung‘‘, „Arbeit als Selbstverwirklichung überall, WITLr können icht atfenlos daneben
un! als Dienst‘‘. amı WIrd der TD@e1t- stehen Hıier S1iNd WI1r als 1r gefragt.
nehmerschafit auftf ange Sicht gedient.

Die Betriebsseelsorge biıetet auch
Z Gruppenbildung. Es ist ‚WarTr ehr
schwier1g, Befiriebsgruppen aufzubauen,
und viele Versuche brechen wieder UuSamll- Hans Innerlohinger
[N1]), Hier wohl die nOtige usammen-
arbeit mi1t der KAB, obwohl diese bel Be- Wege und Sackgassen einer
triebsgruppen gsen des gesellschaftspoli- Arbeiterpastoral
tıiıschen onzepts un eliner gewlssen Dal'-

Der UTOT dieses Osterreichischen Berich-teipolitischen Nähe der KA  H problematisch
1sSt. Die Betriebsseelsorge, die ja icht Vel- tes OMM (1LUS der Praxıs der TDeıtLer-
bandlich organisiert un! festgelegt 1st, ist Dnastora Er aArDeıte eıt 1963 als erks-
1n ihrem Dıenst den Arbeitnehmern kaplan ın der Öest-Alnıne Werk INZ
Ireiler. (25.000 Beschäftigte Er hat uch einıge
In uNSeTem Bereich hat sich AdUus ochen- andere emuhungen miterleben konnen.
seminaren für arbelıtslose Männer un! Die starke Prägung UTC| die eiıgene Drak-
Frauen 1nNne Arbeitslosen-Initiative ent- Tredtıische 1st unverkennbar.
wickelt.
urch die ontiaktie en die etirliebs- „Arbeiterpastoral“ der auch „Arbeitneh-
seelsorger auch etliche 1ın Einzelfäl- merpastoral‘“ meılint nıer Seelsorge Uun!:
len Jeisten, der Pifarrer normaler- mi1t dem Menschen der Basıs uNnseTerTr
welse keinen Zugang en. efrlebe, dem „kleinen Mann  ..  9 auch wenn

1m Angestelltenstatus 1ST.Eine standıge eistet die eiriebs-
seelsorge 1n den Pfarreien, ekanaten und
der 10zese durch Mitarbeit beim ufbau Arbeiternastoral ın Österreich
des Äusschusses „Beruf{s- und Arbeits-
welt“, durch nregun und Hilfe be1l Ak- In en meisten Öösterreichischen Diozesen
LLonen der Pfarreien (bis ZU.  — Übernahme wIird die Arbeiterpastoral noch ziemlich
VO  _ eranstaltungen bel Missionen), durch eın geschrieben. Die personellen und Kl
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nanziellen Voraussetzungen {Ur 1Ne selb- Die meisten Priester iInd auf Grund ihrer
ständige, schichtenspezifische Arbeiterpa- erkun un Ausbildung kaum arbeiter-
storal wurden edigli: 1n der 10zese Linz, orientiert. In der ase des Beginns ind
ZUIN e1l auch ın GTaz un 1n StT. Polten, autf jeden all überregionale nsatze VOT-
geschaffen ONSs g1ibt zumelst U  — be- zuziehen. Ihre Chancen ind größer.
chtenswerte Einzelinitiativen VO  5 Seel-
SOTZSECEIH, K AJ= und KAB-Sekretären un:
ihren Mitarbeitern SOWI1e VO.  5 diozesanen rauchbare Wege und Erfahrungen
Betriebspastoralreferenten. In der „AT- DIie positiven Erfahrungen der D1i0O0zese
beitsgemeinschaft für Arbeitnehmer- und Linz lassen sich unter vier Gesichtspunk-
Betfriebspastoral““ (AGAB) werden rfah- ten zusammenTassen:
ngen ausgetfausch' und die nNnlıegen der
Arbeiterpastoral diskutiert un vertreten. 2 chwerpunkte setfzen
Im gesamtösterreichischen Betriebsseminar auch wenn Begınn wenige iınd
1n L.ınz erhalten die meisten hauptamtli- rojekte sich entiwıckeln Jassen, auch
chen Mitfarbeiter der KAJ un: der Be- eigenständigen Formen. Die jeweilige S1-
triebspastoral ihre Ausbildung. em VeLr- tUuatlon, die Personen un! ihre Fähigkeiten
anstaltet dieses Bildungshaus Intensiv- prägen das außere ild Nnun mehr
kurse, die der einfachen der jungen 1n Richtung emeindebildung geht der
TDeltier angepa SINd Grundsätzlı mehr äaut der Basıs der ewegungen
Fragen werden insbesondere auch in der diese reıhel ist gut. (SO ind alle
„Katholischen Sozlalakademie Österreichs“ sechs Ansätze der Betriebsseelsorge der
(Wien) diskutiert. 10zese 1L1NZ verschieden ewachsen Die-
Die besondere S1tuation der rbeiterpasto- SCr konzentrierte Einsatz VO:  5 Personen iın
ral und das ents  ledene Eintreten der iın industriellen Schwerpunkten erreichte ine
der dieArTrbelterpastoral Täatıgen für größere Nähe der 1r ZU.  H Tbeitswelrt.
Schwächsten neben anderem immer Diese Nähe bringt auch ahlreiche ontiakte
wieder auch Kon{ilikten mit der Kir- vielen der 1r fernstehenden Men-
chenleitung. In sogenannten „MPastoralge- chen und ihren roblemen
sprächen‘‘ zwıischen Vertretern der TDel-
terpnastoral un:! der mtiskiıirche - Dr Eine Ortliche und elıstige eimat
ter Leitung VO  - Bischof eber, Taz ist für die emühungen der Arbeiterpasto-konnten oifene Fragen diskutiert werden, ral unbedingt otwendig. Das gesam(töster-un:! INa kann jetz VO.  _ einem klaren Ja reichische Betiriebsseminar ist icht mehr

Arbeiterpastoral prechen 1978 WIrd wegzudenken Die eigenen Zentren fUur
sich zudem die „Österreichische astoral- TO. eirlebe und Industriezonen en
agung‘‘ 1ın Wıen mi1t dem ema „Kirche sich bewährt. Das gemeinsame Kingenund Tbeiter‘‘ befassen. die Spiritualität der Arbeiterpastor: 1ST
Obwohl Pfarreien auch Träger der TDE@el- 1ne dauernde Aufgabe.
terpastoral 1Nnd und sein sollen, es:  {e

doch 1Ur selten, daß sich selbst 1n einer 2 rel und weit gefächerte Aus- und
Pfarre, deren Bewohner mehrheitlich AT- Weiterbildung
beiter SiNd, 1nNe elungene Arbeiterpasto- Regelmäßige Treffen der Betriebsseelsor-
ral entwickel ndere Grupplerungen und OT: Priesterkreise arrer aQus TDeltier-
Schichten 1 herkoöommlichen 1ld der gebieten), Studientage, Seminare aktuel-
Pfarre dominieren STtar. S1Ee kennen die len Fragen, onatskurse fUur Führer, Te1l-
S1ituation der TDelier wen1g un! kön- monatskurse für Junge rbeiter, Viermo-
N  S sS1e auch niıcht ZUTC Sprache bringen natskurse fiUur Hauptamftliche, 1e
Bildungsarbeit S1Nd der Broschüre „Prax1ls-

Einzelerfahrungen dieser Dereits 13)ährigen ten, Mater1lıalien fUur alle Mitarbeiter VO
orientierte Arbeitnehmerbildung“, Linz 1977,
Dliziert worden. (Anschrift des Beirlebsseminars

diozesanen Referat, Industriepraktikum für
Linz, apuzinerstraße 49) Theologiestudenten, Intensivwochen für
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Pfarrer. Die spezlalisierte Arbeiterpastoral Werkskaplan der oes wurden eigentlich
hat ihre Erfahrungen auch die Pfarren TST dann erfolgreich, als die Tbeit VO

weiterzugeben. Pastoralamt mı1  etiragen wurde, VO Re-
era Betriebsseelsorge, VO. Arbeitskreis

Die kleinen Gruppen (5—1 Industrie.
deren eilnehmer mO AaUS der glel-
chen Arbeits- und Lebenssituatjion kom- Arbeiterpastoral VO  5 „oben‘“
M, en methodisch Vorrang. In diesen Im Raume Linz g1ing eiın ersuch S|  jef,
Gruppen vollzieht sich die notwendige Ge- da der aiur freigestellte Priester L11LUFLr VO.  -
meinschaf{t, laufen die Bildungsvorgänge „oben‘‘, VO  5 der etriebsleitung kam voll
un beginnen die Aktivıtäten Die Auseı1in- unterstutzt, His Kirchenbauplänen). Sol-
andersetizung mi1t den Ereign1issen des tag- che emühungen könnten 23a das Ge-
en Lebens aus der Sicht des aubens, genteil erreichen. Wenn Betriebsbesuche
die eigene mkehr, die Motivation ZU) HUT VO.  5 der Betriebsleitung her Organıli-
Engagement un: die Fähigkeift, mit ande- siert werden, iınd S1Ee Zeitverschwendung.
ren über den eigenen Glauben reden,
sind er Zielpunkte ın der Bildungsar- 33 Vereinzelte TDelier 1mM farrgemeinde-
beit der Zentren. rat
Möglichkeiten, die verändernde OTS an arre hnat mit großer Anstiren-
Jesu ın die Tbeitswelt bringen, S1Nd das gung einen der auch wel TDelter 1n den
persönliche Apostolat un: das, Was jeder Pfarrgemeinderat „gebracht‘“‘. hıin un: wlie-
selner näachsten mgebun 1n jeder Bezile- der S einen en ‚Roten‘". hne diese
hung veräandern kann. Fur gemeinsame emühungen abwerien wollen, MU.
1VvıtLaten en WIT gute Erfahrung mit INa  } doch gen DIie meilisten Veriretier au  N
der „gewaltfireien ktion gemacht der Arbeiliterschicht fühlen sich 1n diesen
Glaubwürdige Zeichen, we Betro{ffen- Temien icht wohl un: en auch keine
neit anzeigen, werden verstanden und - Chance, daß die emühungen der Pfarre 1n
gl  M'  9 W1e iwa die Gedenktfeier fur einem größeren Ausmaße der TDEelier-
die Verunglückten (In der oes die Bar- gerecht werden. an! TDelier 1mM
bara{feier) der die Anteilnahme muh- kirchli  en Bereich 1nd zudem keine LypI-

S1ituationen (in der Hl Nacht alle chen TDelter mehr, weil S1e iıcht mehr
aufsuchen, die arbeıten müussen). denken wıe TDelier un! das espur VeTr-

loren en, w1e der der Ba-
Was hat ıch NC} bewährt der WAar S1S der eirleDe wirklich geht und Was S1e

NLCÄ zielführend? VO  - der Kırche erwarten.

3.1 Einzelkämpf{fer enlende Planung
Alle Oonzepte un emühungen, die hne
die Betroffenen selber gemacht wurden, Erfolgversprechende Ansätze 1ın Richtung

Arbeiterpastoral gingen auch deswegen da-
haben Ssich iıcht bewährt. Auch ein- neben, weil die Tbeit War mit ıier be-
zelne Priester un Laiıen 1n bester bsıcht

oNNnen wurde, ber ohne ine saubere
alle ihre TAalite für die TDeltier eingesetzt Analyse der Situatjion 1mM betreiffenden (Ge-aben, mußten S1Ee meistens den aiz Ww1e- bilet und ohne klare Ents  eildung, Wasder raäumen, wenn S1e hne die TDelier wirklich ges  ehen soll i1ne Pfarre grun-wirken wollten. en der UusSammenaTr-
beit mit Arbeitern un!: mit anderen 1ın der den der schichtenspezifisch arbeıten.

Betriebspastoral Tatıgen 1sST besonders auch 3,5 Mangelnde Solidarıtä
die Unterstützung durch die 10zese ent- Überall dort, 1n den emuhungenschelden Meine eigenen emuhungen als

Vgl Hildegard GOoSS-MAaYT, Der Mensch VOL und fuüur die TDeltier keine dauernde, ehr-
dem Unrech(t, AaUS der Schriftenreihe „5S50zZlale liıche un: glaubwürdige ellung auf e1te
Brennpunkte“, herausgegeben VO der Kath der „Kleinen“ der esellscha{ft, der Be-Sozialakademie Österreichs, Wien 1976
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T1e bezogen wurde, ist keiner ATrT- Faur weırtere Cchrıtte und Wege
beiterpastoral gekommen. Es gab 1bel-
runden, ın denen sich TDelter un! ade- 4.1 Von den Grundemp{fifindungen

Grunderfahrungen der TDeltier ausSge-miker desselben Betriebes zusammensetz-
henten und gute espräche über die
Jede astoral, insbesondere die Arbeiter-führten. Wenn sS1e dann aber den eigent-

en roblemen icht mehr ausgewichen pastoral, MU. VO: en ausgehen, und
sind, ist die ruppe meist eingegangen, S1Ee MU. ZULC rlösung ren, dem Men-
noch unfähig, es das aufzuarbeiten, Wäas schen Heil bringen Eıne Arbeiterpastoral
die Wir.  eit und die Belastungen ihres mMUu. Del den Grundempfindungen und
en Lebens ausmacht. ZUur TU!  ar- runderfahrungen der industriellen Basıs-
eit gehört Iso die schichtenspezifische anknüpfen. Es g1ibt viele Ängste:

VOorT Neuem, Unbekanntem, VOT Am-Grundentscheidung. Vielleicht jeg 1M Feh-
len solcher Ansatze der Grund, tern un!' efs, VOT Veränderungen, VOT

mManche der SONST Truchtbaren reli- der Zukunft eic Die TDeltier erleben fast
giösen Bewegungen (369, Focolare, (Cur- überall Undur  sichtigkeit un: nNdurch-
sıllo, eg10, ewegun: TUr 1ne bessere schaubarkeit, mi1t dem efuhl des aufend
Welt ei{Cc.) fÜür die Arbeiterpastoral aum Betrogenwerden: Die Arbeitsbedingungen
etwas gebracht en. 1nNnd gepräagt VO. fast otaler Abhängigkeit;

gibt kaum 1ne Mitsprache un:! keine
3.6 Belastende Auseinandersetzungen Macht. Die TDeltier halten oft auch unier-
Ursachen A Mißlingen liegen auch bei einander 1Ur weni1g ‚USaMMMCN, ihre Be-
Kirchenleitungen. Die Synoden en gute ufe en 1n der esells  aft das ger1ing-
extie gescha{ffen, ber die kirchlı  en Ent- Ste Ansehen Die efahr eines NIallto-
scheidungen fallen oft anders aus em des ist viermal größer als 1mM urchschnıitt.
g1bt überall dort, 1mM uItrage der Die Sicherheit des Arbeitsplatzes ist iın die-
1r Gruppen ın dieser Richtung ätig SE  } Schichten geringsten Das ONN-
SINd, wıederholt Auseinandersetzungen mi1t gefälle, dessen unterster Stelle S1e STEe-
den Kirchenleitungen. Die Arbeiterpasto- hen, ist hoch, daß L11UTr mehr Resignation
ral MU. sich oft verteldigen und möglich 1ST, bis ZU. Haß die „Obe-
ihre Eixistenz kämpfen. Die oft großen ren‘‘. Fur alles, Was 1e geht, iragen S1e
rwartungen 1mM Sınn einer ückführung persönlich die Verantwortung und mussen
in die 1r mussen enttauscht werden. auch selber ausbaden. Die Wege ZUTX>
Auch dort, relativ gut „Läuft‘‘ - rbeit SiNd 1n dieser oft die läng-
chen sich enlende Ausbildung, enlende ten. Schichtarbeit, ihre prachentwick-
eute und zuweni1ig Personal bemerk- ung un: die körperliche Schwere der
bar. 1Lreden kann einer aber L11UTr dann, rbeit 1nd tatsächlich Bildungsbarrieren.
wenn ® Glaubensüberzeugung auch die Nıcht selten WwIrd ihnen gesagt „Daran
notwendige iınformation oMmMM:' eld ih:' selber schu. Eın schwer üÜUber-

wındbarer Fatalismus au bist eben37 Symbolaustausch hne Folgen eın Tbelter‘‘ ist 1ın ihren EinstellungenGut gemeıint S1iNd emuhungen ın Richtung erkennen.Arbeiterpastoral, WEeNn ın mehrheitlich 1N -
dustriellen Pfarren, Pn beim Erntedank

Diese Grunderfahrungen der Arbeiter, der
Kleinen der etriebe, erfährt einer TSTSTa eldiIrüchten TOdukTte des Befiriebes

Z ar etiragen werden. Der ymbol-
dann voll, wenn sich einläßt auf sie,
Wenn ganz ihnen gehört, ganz aufaustausch 1st zuwen1g, Wenn SONST es In ihrer elte ste.  ‘9 sich fur S1e entschiedender bauerlich-bürgerlichen Welt bleibt.

Tntedan ist fUr den Industriearbeiter
hat. Wenn ın diesem Bereıich Personen ihre
pastorale Trbeit ernst nehmen, dann g1b%kaum mehr erle  ar. Dort, WITLr VeT -

suchen, rutscht allzule:ı ın die Olk- 3 eıinz Christian Schalk, CcChichtenspezifische
Sprachunterschiede Del Erwachsenen, inlore ab wachsenenbildung ın Österreich, (1976)
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DUr eın 1el 1IrM Trbeit, erkun- bis dieser Formulierung glaubhaft
digung des ‚vangeliums MU. hier Heil kam „Die einzelnen Gemeindemitglieder
bringen, MU. hier 1n dieser S1ituation Z SOWI1Ee die Gemeinde als (Ganzes ind be-
r10SUN werden. strebt, 1n der Arbeits- un Beruifswelt der

oes sich für es einzusetzen und esA Niemand kann Wwel Herren dienen, fördern, Was einer Veränderung derauch nicht die Jl Welt un des Lebens 1mM Sinne Jesu bel-
Heilung bringen wollen el zunächst Ira- iragen kann. Erstes nliegen ist der
gen, woher das nheil omMm Der B1- ens: der Basıs des Werkes, der kleine
schof VOIN Brixen—Bozen, Dr. Gargitter, Mann, sein Selbstwertgefühl, seine Ar-
hat VOL kurzem formuliert agen WITr elts- und Lebenssituation. Da die TuUuk-
doch einmal O  en, daß das Denken un Luren und Grundsätze des menschlichen
Urteilen uNnseTrTrer Priester un! katholis  en Zusammenlebens und der Wirtschaft AÄAUS-
Laien noch ehr VO kapitalistischen Welt- druck des Denkens un der Ma  verhält-
bild geformt un eiragen ist‘‘ 4. Dieses niısse der gesamten esells  aft sind, 1ST
kommt ın Ost un: West ın der Arbeitswelt die Auseinandersetzung mi1t diesen Fragen
AA vollen Geltung. In uUuUNsSerelnNn Betrieben 1n Richtung auf 1ne erechtere Verteilung
g1b% die verschiedenen Schichten. ben VO.  5 Einkommen un: Macht notwendig‘‘ 5
Mach(, Geld, Entscheidungsfreiheit, NIOT- Es kam des Ofteren harten Auseinan-
mation, Wissen. Je weiter unten, umso dersetzungen mi1t plItzenmanagern;
menr Unfreiheit, ngstT, Unsi  erheit, ATr- kam Koni{likten innerhal der Ge-
MUTt. Und die obere den meinde, weil S1e noch unfähig War un! 1StT,Klassenkampf, nıcht die untiere. Klassen- den „Großen‘“‘ 1ne Bekehrung ermög-amp el. Die 1 die uüuber es en Es verließen die exITrem Linken die
verfügt, wıll nicht teiılen Dagegen we Gemeinde, weil ihnen Evangelium un!
sich da un!: dort die untere So 1S% a nNl: lag Die Ents  eidung,die Situation immer noch. eiz 1n der
Krise oMM: sS1e noch tarker Z.U. 'ITra-

schichtenspezifisch arbeiten, ist richtig
und MU. durchgestanden werden.

genB SE ED s d A AT a a G Solange die 1r mehr ngs hat VOT Eın Daar echte ufgaben (und amı
dem Marxismus als Glauben die VeLr’- auch ancen fÜür die Ir
andernde Ta des Evangeliums, WwIrd sich Wenn da un: dort Gewerkschaften leilıder
nicht viel andern. Jesus ordert Entschei- nıcht mehr verla Partner der Ar-
dungen, keine KOompromisse. Eigentlich beiter, des kleinen Mannes, sind, ollten
dürifte keine rage se1n, autf wessen T1ısten ihr Möglichstes tun, ihre Aufgabe
elte die 1r stehen MUu. Die 1r sehen und wahrnehmen. Vielfach stehen
(inbesondere auch die IS!  oIie ollten den eutfe rbDelter, sich selbst überlassen, Qauf
„Mächtigen‘‘ wenigstens helfen, ihre Macht der einen elte den Führungskrä{ften g_
richtig gebrauchen, davon abzulassen, genuüber, aut der anderen den unktionäa-
die Menschen „Armen‘“ machen. Ten. Die AD koöonnte ZUTC en Demo-

kratie beitragen, indem S1Ee den notwendi1i-Die christliche efriebsgemeinde 0es'
gen Pluralismus der Parteien 1n ihren Ge-ihre ntischeidung Z  H Sschichtenspezifi- meinden un: Reihen möglich macht un:schen Trbeit
vorzeigt, daß usammenarbeit möÖöglich ist.

Die aus der Befifri:ebsarbeit der Und S1e koöonnte mitwirken, daß das kapli-entstandene christliche Befifriıebsgemeinde talistische enken, das alle Partejen Uun!
o0es (ca. 200 erwachsene Personen) ist erbande durchzieht, zugunsten eines
nach Jahren der Entwicklung nau die-
5& un. gekommen S1ie MU. sich ent-

enschen orJ1entierten Denkens au
WwiIird

scheiden, WEenm S1e jent, autf Wessen elte „Ziele Form Zugehörigkeit“ erarbeitet
S1e eigentlich STEeE Der Weg war mühsam, als ihre Zielsetzung VO der chris Be-

triebsgemeinde öes_‚ Linz, ahringer-
Kathpress VO: 77, NT. 111/Beilage. sSirabße
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Die 1r könnte einen großen Beitrag den Wohnungen. Ihre Berufe Sind. Wei-
eisten DU vollkommenen Neuland „Arbei- chenschmierer, OSSer, Kranführer, 09
terbildung S1e MU. allerdings iM Modell gerarbeiter, Fließbandarbeiter. Samtliche
der „Erwa  senenbildung‘‘ erweiıitern mit Frauen sind „Nur‘-Hausfrauen. Zusammen
den Erfahrungen der Arbeiterpastoral. Die en S1e 23 iınder Einer ist, Vorarbeiter,
1r kann mitarbeiten, daß die itbe- je einer ist Vertrauensmann einer Par-
stimmung dort und da icht 1Ur esetitz tel.
bleibt (sıe kann ın eigenen Betrieben Programm eines Arbeitsjahres:
vorzeigen!), S1Ee kann helfen und Mut — ete1llıgun der Zielsetzungsdebatte
chen, daß etriebsleitungen Veränderun- der anzen Gemeinde (2 Abende, The-
gen ermöglichen, die über das Humanıiıs- SC  - dienen als orlage
musgedusel hinausgehen Gestaltung eines Gemeindegottesdien-

tes Z ema 99  EWU. sterben“‘ aus
Zu den großen Möglichkeiten der Ar- der el „Euthanasılie“‘ (4 bende Vor-

beiterpastoral gehört nach wıe VOL auch bereitung nach Inhalt und Form, urch-
a.  es, Was 1 Rahmen der allgemeinen ührung un: Nachbesprechung
astora egegnungen mM1 Arbeitern Die Arbeitssituation Fließband (Mit-
Uun! Arbeiterfamilien es  1e aufe, glie der ruppe, Grundbedürfifnisse
Trauungen, Begräbnisse, Familienrunden Arbeitsplatz, Konkurrenz Mensch-Ma-
eifc. Ents:  eldend wäare nıer der Stellen- schine)
wert dieser Begegnungsmögli:  keiten ob Ausarbeiten des nbehagens ın der

bel Arbeitern die gleiche orgfa. auf- ruppe orm der Diskussion, Disziplin
ewende wIird wıe bel Höhergestellten, be1 ortmeldungen, aufgestaute Aver-
iLwa bel der Vorbereitung und Gestaltung sionen einzelner, Warumll icht einmal
einer Irauung, tratschen?)
ntersuchungen der Gegenwart 6 zeigen, Silberhochzeit eines Paares: Hausmesse,
daß gerade der YTDeliter be1l außer- Mahl, Gespräch über die verschiedenen
tourlichen Ereignissen des Lebens, bel Zeiten, instellungen und Ideologien;
nıchtnormalen Situationen mit der Kirche Fähigkeit anders werden
in Kontakt ommt. mit dem NOTINA- Das 1twerden (Einstieg mi1t kurzer
len, en, muüuhsamen en omMm 1a-Meditatlion)
der .laube icht IM! Hiıer begleitet Analyse der S1ituation eines Vorarbel-
ıhn keine öha  e, NAWA S1e keine helfen- ters (Mitglied der Gruppe), ist letiz-
den, lärenden Zeichen. Die Arbeiterpasto- tes 1e! der Machthierarchie, TT -
ral versucht diesen Weg 1 Rahmen der zeichnen der Strukturen VO:  - Betrieb
Gesam  irche Ihre Aktivıtaäten muUussen g_ und Gesells  aft
plan weiltergeführt un! ausgebaut werden. Die age der 1r Strukturen und
er WwIrd da und dort VO  5 selber eiwas trömungen (Ausgangspunkt: eın be-
passieren; ents  elidend 1ın der Zukunft der kannter Priester MU. seine uIigaben
In WwIrd ber doch se1n, Was WI1r jetz gen eirat eendgen
schon gemeinsam 1m OLIaus gewollt na- Gartenfest ZU Abschluß des Jahres.
ben

4.62 lTturgıe der emeınde
4, Eın Jahr lturgie und die Darstellung
einer ruppe der christlichen Betirlebsge- Als e1tsaiz gilt „Das Gedächtinis nNr1-

STUS ın der gemeinsamen Feiler der 1LUr-meinde oes' aus dem Arbeitsjahr 976/77. gie soll Ausgangspunkt {Uur das Handeln
4.61 Eine Erwachsenenrunde der Gemeinde und ihrer Mitglieder eın.

Basıs dieser Feier bilden die ErfahrungenSlieben epaare aus dem Arbeiterstan
reifen sich alle drelı en reihum 1n un: Erkenntnisse aus der Welt der Tbeift,

AdQus der Familije und Aaus anderen Berel-
Paul M. Zulehner, Heirat Geburt 'Tod.

Wien 1977. chen‘‘.
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Inhaltliche chwerpunkte 976/77 ra erwlies sich fÜür das eam der Be-
erbst Fragen der uthanasıe und der triebsseelsorge insofern als wertvoll, als
Hl Schrift Advent un Weihnacht Glau- WI1Tr asch BgeZWUNgen d  N, ine are
ben und Vertrauen aCieinnNaCi Konzeptlion uNnserTrer Tbeit entwertien.

Diese 1e gegenwärtig dem Bis  OLl  enFamilienfragen Fastenzeit Buße, Um-
kehr, Vergebung Osterfestwoche Macht Ordinarlat Z Bearbeitung un Entischeli-
un! Ohnmacht Nachösterliche eıt dung VOT.

99  Üüfter unter uns: 1ın der Gemeinde, Ehe, Die Schwerpunkte unNnseTrTes Einsatzes Sind:
ollegen, TDelter Angestellte 1n der
Öest, Klassenkampf eute, Hrauen 1mM DBe- Übersicht üuber die wirtschaftliche TuUuk-
ruf NUur zweite Wahl, Geisteskranke LUr eines Haumes
Die inhaltliıche Planung der nliegen Als ich VOT Jahren die neuerrichteite Stel-
macht eın zentraler Liturglekreis, die ein- le der Betiriebsseelsorge 1mM Gebiet Böblin-
zeinen Feilern eın kleines "Team der ıne gen  indelfingen antrat, begann ich
der Gruppen AUS der Gemeinde. Die fOr- na: amlıt, MI1r eın 1ld der Erwerbs-
male Gestaltung der Feler richtet sich ehr und Wirtschaftsstruktur dieses Raumes
STAar. nach der ra Wie kann das An- machen. Die dazu notwendigen NIormatl]lo-
liegen ZU) nliegen er werden, wı1ıe N  - konnten über ehörden, Kammern,
kannn einem Umdenken Uun!: Veraäan- Gewerkschaften USW. werden:
dern kommen. nzahl un TUkiIiur der wichtigsten In-

dustrie- und Handelsbetriebe einschließlich
des Öffentlichen Dienstes, Beschäftigten-
zahlen, Einzugsgebiete, Pendlerströme USW.

Die wichtigsten aten wurden 1ın einer e1-
n Betriebs-Kartel zusammengefaßt,

Paul Schobel die 1U  - eın WI:  es Hilfsmittel der el-
gentlichen Arbeiterseelsorge darstellt.

Betriebsseelsorge Ebenso stehen diese atfen den Pfarrern
In der 10zese Rottenburg ZU.  b Verfügung, die ja aum ber das nNnOL-

wendige Wissen 1mM SOZ10-O0Okonomischen Be-
Fıne Emmpfehlung der D-Synode Sıe eich ihrer Gemeinde verfügen.
dıe Freistellung VDO'  3 Geistlichen für dıe
Arbeiterseelsorge VDVOT. S12e sollen ın 00DE- Kontakt Verfireiungen un: Instanzen
ratıon mıt erbänden und Pfarrgemeinden der Tbeitswelt
für den Aufbau einer spezıfischen TDEe1- Nach dieser ersten Bestandsauinahm: ging
ter- un Betriebsseelsorge Verantwortung IL sehr bald darum, Kontakt den

Instanzen und Vertiretiern der rbeitswelttragen. In der 10zese Rottenburg —_
beiten eıt einıgen Jahren Vıer sogenannte und VOT em ın die eirilebDbe selbst her-
etriebsseelsorger (zweı Diözesangeistliche, zustellen
erın Ordensmann, erın staändıger Diakon) Die etrıebs- un Personalräte amt
Im Jolgenden berıichtet der Betriebsseel- den betrieblichen Jugendvertretern S1INd als
SOTger ım Industrieballungsraum Boblin- die gewählten Sprecher der Arbeitnehmer-
gen/Sindelfingen LUS seinen ErJjahrungen die wichtigste Zielgruppe.
und zeıg auf, W1ıEe dıe ırche den Weg Das Erscheinen eines Pfarrers 1n den Be-
den Arbeitern suchen und jJınden kann. triebsratsbüros weckt zunaäachst ungläubl-

red SCS Eirstaunen. „De1It Wann interessiert sich
denn die 1r IUr die Betiriebe In die-
SC  - ersten Kontaktgesprächen m1 eirlebs-

Was tut denn erın Betriebsseelsorger? raten geht darum, sich einen Überblick
üuber die Belegschaft un die S1ituatJion 1m

„Was tiut INa denn als Betiriebsseelsor- jeweiligen BetirJieb verschaiffen Ar-
ger?“ Diese oIt argerl !: empfIfundene beitsbedingungen, Entlohnung, Sozlallei-
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